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Um 4:15 Uhr warten auf dem Bahn-
steig in Strasshof normalerweise
nur einige Frühpendler auf die ers-

te Schnellbahn in Richtung Wien. Am
4. November 2004 standen zwei Gen-
darmeriebeamte in Zivil unter den War-
tenden – es war ein feuchter, düsterer,
windiger Morgen. Die Beamten waren
keine Pendler, sie hatten den unge-
wöhnlichen Auftrag, Einbrecher auf
dem Nachhauseweg aus dem Verkehr
zu ziehen. Die Kriminalisten des Be-
zirkskommandos Gänserndorf hatten
bei 200 bis 300 Wohnhauseinbrüchen in
den Monaten zuvor nichts gefunden,
was darauf hindeutete, dass die Täter
mit Fahrzeugen unterwegs waren. Sie
hatten Hinweise erhalten, wonach die
Einbrecher mit der Schnellbahn nach
Wien entkommen sein sollten. Das Be-
zirkskommando hatte Nachtstreifen an-
gesetzt, die ab 4:15 Uhr mit den ersten
Zügen nach Wien fahren sollten, um die
Nachtschichteinbrecher zu ertappen.

Den Beamten fielen am 4. November
2004 zwei Männer auf, die neben den
Fliedersträuchen am Bahnsteig standen

und rauchten. „Darf ich Ihren Ausweis
sehen?“, fragte einer der Gendarmen
die beiden Litauer, während der andere
sich das Umfeld ansah. Er hob aus ei-
nem der Sträuche einen schwarzen
Rucksack heraus. „Gehört der Ihnen?“,
wollte er wissen. Die beiden Gefragten
verneinten. Die Gendarmen nahmen sie
mit auf die Dienststelle – in dem Ruck-
sack befanden sich zwei Autoradios und
ein Laptop.

In dieser Nacht lag bisher nur ein
Autoeinbruch vor. Dabei war ein Auto-

radio entwendet
worden – es stell-
te sich heraus,
das Gerät befand
sich im Ruck-
sack, der „zufäl-
lig“ hinter den
Litauern gestan-
den war. Eine
Stunde nach der
Verhaftung der
beiden Männer
zeigte ein Pkw-
Besitzer einen

weiteren Einbruch an – dabei waren der
Laptop und der zweite Autoradio ge-
stohlen worden.

Die Beamten veranlassten eine
Hausdurchsuchung in der Wohnung der
Verdächtigen – „zufällig“ fanden sich
dort 15 weitere Autoradios, 4 Laptops,
12 Handys, Pocket-PCs und Discmen.
Insgesamt wurden vier Verdächtige ver-
haftet.

„Die Zahl der Wohnhauseinbrüche
hat im letzten Jahr im Bezirk abgenom-
men“, sagt Heinrich Kirchner, Leiter
des Bezirkspolizeikommandos (BPK)
Gänserndorf. Ende 2004 und Anfang
2005 erwischten die Beamten mehrere
Einbruchtrupps beim Abzug aus ihrem
Nachtschicht-Einsatzgebiet. Sie waren
nicht nur zwischen vier und fünf Uhr
früh aus dem Bezirk abgereist, auch
Abends, zwischen 20 und 24 Uhr been-
deten sie ihre Einbruchstouren. „Das
war großteils bei den Dämmerungsein-
brüchen der Fall, zwischen Oktober und
Februar“, erklärt Kirchner. Die Täter
drangen meist über Kellerfenster oder
Terrassentüren in die Häuser ein, ver-

Bezirksleitzentrale Gänserndorf: Im Bezirk Gänserndorf versehen 275 Polizistinnen und Polizisten Dienst.

Städtisches und Ländliches
Das Bezirkspolizeikommando Gänserndorf liegt am östlichsten Rand Österreichs. Die Polizisten 

kämpfen gegen grenzüberschreitende Kriminalität und Raser auf kurvigen Straßen.

Bezirkspolizeikom-
mandant Heinrich
Kirchner.



wendeten primitives Einbruchswerk-
zeug oder sie waren auf Pkw-Einbrüche
spezialisiert – auch dort mit einfachen
Methoden: Einschlagen der Scheibe,
manchmal Schlossstich. Sie nahmen
mit, was leicht zu tragen war: Digitalka-
meras, Bargeld, Schmuck.

Die Beamten erarbeiteten Zeit-Weg-
Diagramme und setzten ihre Einsätze
gezielt an – zu den Zeiten und an den
Orten, wann und wo die Täter meistens
zugeschlagen hatten. Dann schlug die
Gendarmerie zu. Mehrere Trupps wur-
den verhaftet.

Sie gehörten zu organisierten Ban-
den. Jeden Dienstag war „Lkw-Tag“.
Da wurde die Beute aus den Lagern ab-
geholt und ins Ausland verschafft.
„Einheimische Einbrecher erwischen
wir früher oder später“, sagt Adolf
Brenner, Leiter des Kriminaldienstes im
BPK Gänserndorf. „Bei den organisier-
ten Banden aus dem Ausland ist das
schwieriger, weil sie oft nur zum Steh-
len über die Grenze kommen. Selbst
wenn wir sie verhaften, sind es nur Un-
terläufer, die rasch nachbesetzt wer-
den.“

275 Polizistinnen und Polizisten. Im
Bezirk Gänserndorf versehen 275 Poli-
zisten Dienst, 38 davon sind Frauen;
312 Beamte sollten es sein. Einige sind
Sonder- und Spezialeinheiten dienstzu-
geteilt, sowie Fachinspektionen. Die
Gänserndorfer Polizisten sind auf zwölf
Polizeiinspektionen verteilt, drei Grenz-
polizeiinspektionen (Marchegg, Dürn-
krut und Hohenau) und das Bezirks-
kommando in Gänserndorf, wo fünf Be-
amte stationiert sind.

Die größten Polizeiinspektionen sind
Gänserndorf mit 23 Beamten und Be-
amtinnen, Deutsch Wagram mit 19; die
kleinste ist Orth, mit 6 Beamten. Hein-
rich Kirchner ist bereits seit 1995 Be-
zirkskommandant.

Der Bezirk Gänserndorf bietet Städ-
tisches und ländliche Strukturen. Dem-
nach sind die Ballungsräume in und um
Gänserndorf (knapp 10.000 Einwohner)
am stärksten besetzt, sowie Deutsch
Wagram (8 km vor Wien) und Groß-
Enzersdorf, das mit Wien zusammenge-
wachsen ist. 

Bezirksleitzentrale. Herzstück aus
Sicht der Polizei ist die Bezirksleitstel-
le, rund um die Uhr besetzt mit zwei
Beamten. Dort langen pro Tag 60 bis 70
Anrufe am Notruf ein. „Der Montag ist
der schwächste Tag“, sagt Kirchner,
„am Donnerstag geht es los und am
Samstag gibt es den Höhepunkt.“

2004 fuhr die Gendarmerie knapp
200-mal zu Alarmauslösungen. „Mit
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unserem Notruf
sind 254 Alarm-
anlagen verbun-
den“, erläutert
Kirchner. „Die
meisten sind
Banken und Po-
stämter, aber im-
mer mehr Privat-
anlagen.“

Das ist Folge
des „Leidens-
drucks“, der mit
der Zahl der Ein-
brüche Anfang
der 2000er-Jahre
zugenommen hat.

Die Einbrecher waren die besten „Öf-
fentlichkeitsarbeiter“ für die Kriminal-
polizeilichen Berater. Adolf Brenner
war gefragter Gast bei diversen Ver-
sammlungen und Vorträgen als Experte
für Vorbeugungsmaßnahmen. Mit dem
Rückgang bei der Zahl der Einbrüche
ist die Nachfrage wieder gesunken.

Abgenommen hat auch die Zahl der
illegalen Grenzgänger. Höhepunkt war
2002, als über 7.000 Geschleppte zwi-
schen Marchegg und Hohenau kurz
nach dem Grenzübertritt von der Slowa-
kei nach Österreich erwischt worden
waren. Im Jahr darauf sank die Zahl auf
3.000 und 2004 auf knapp 2.000. Der
Bezirk Gänserndorf verfügt über eine
grüne Grenze, eine blaue Grenze
(March), über zwei Zugsübergänge
(Marchegg und Hohenau) und zwei
Straßenübergänge. Einer davon ist ein
internationaler in Hohenau – eine Pon-
tonbrücke, die bei Hochwasser gesperrt
ist. Der andere in Angern ist eine Fähre,
die bei Hochwasser eingestellt ist. Auf
das Boot passen sechs Pkws. Die Züge
in Hohenau kommen aus Polen, Tsche-
chien und Berlin; in Marchegg kommen
Züge aus der slowakischen Hauptstadt
Bratislava.

Überraschung und Untertauchen.
Für Räuber ist der Bezirk Gänserndorf
attraktiv durch die Möglichkeit, überra-
schend in einer ländlichen Gegend zu-
zuschlagen, und mit der Möglichkeit,
rasch in der nahen Millionenstadt unter-
zutauchen. Zwei Männer schlugen am
13. Dezember 2004, um 16.50 Uhr, ei-
ner Kassierin gegen das Brustbein und
raubten 865 Euro. Der Überfall war
zeitlich gut geplant: Die Männer tauch-
ten in einem Autobus der Wiener Linien
unter, der Groß-Enzersdorf mit der U-
Bahn in Wien verbindet. Gendarmen
hielten die Möglichkeit einer Flucht per
Bus für möglich, hielten das öffentliche
Verkehrsmittel an und holten die Räu-
ber aus dem vollen Fahrzeug.
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Zur Kriminaldienst-
gruppe von Adolf 
Brenner zählen pro
Polizeiinspektion
bis zu vier Beamte.
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Die Männer leugneten – die Exeku-
tivbeamten durchsuchten den Autobus
intensiv nach der Beute. Der Kriminal-
dienstreferent Adolf Brenner fand
schließlich das Geldbündel neben einer
Klapptür, versteckt unter einem Unter-
legekeil des Fahrzeugs.

Aufmerksamen Passanten und zwei
beherzten Gendarmen ist es zu verdan-
ken, dass im Oktober 2004 ein Überfall
auf eine Supermarkt-Filiale verhindert
wurde. In einem Pkw wurden zwei ver-
dächtige Männer gesehen. Beamte

durchsuchten sie und
fanden Messer sowie
Einbruchswerkzeug,
Autoradios und einen
gestohlenen CD-
Wechsler im Pkw der
Verdächtigen. Sie hatte
vor, das Geschäft kurz
vor Geschäftsschluss zu
überfallen.

„Die Aktionen der
Wiener Polizei im Vor-
jahr haben dazu geführt,
dass einige Straftäter zu
uns ausgewichen sind“,
sagt Bezirkschef Hein-
rich Kirchner. Allein
die „Bankomatbande“
schlug im Wien-nahen
Strasshof im Jahr 2004
dreimal zu. Zweimal
stemmten die Einbre-
cher den Geldautomaten
der Bank Austria aus
dem Gemäuer und ein-
mal den der Volksbank
– verteilt auf die Mona-
te April, Juni und Au-
gust 2004. Die Täter
wurden im Sommer
2005 gefasst.

Zur Kriminaldienst-
gruppe von Adolf Bren-
ner zählen pro Polizei-
inspektion ein bis vier
Beamte; insgesamt sind

es 46 Polizistinnen und Polizisten. Je
vier Kriminalisten sind in Lassee statio-
niert, deren Hauptaufgabe die Klärung
der grenznahen Delikte rund um Mar-
chegg ist, weiters in den Ballungsräu-
men Gänserndorf, Deutsch Wagram und
Groß-Enzersdorf. Zu jeder Tages- und
Nachtzeit sind mindestens zwei Beamte
im Dienst, die auf Tatortarbeit speziali-
siert sind. Wenn die Zeit der Dämme-
rungseinbrüche ist, sind zwischen 20
und 23 Uhr verstärkt Streifen unterwegs
– auch zu Fuß.

Fünf Kriminalistinnen sind auf die
Befragung von Vergewaltigungs- und
Missbrauchsopfern spezialisiert. Immer
wieder werden Missbrauchstaten in
ländlichen Gegenden aufgedeckt. Erst
kürzlich wurde bekannt, dass ein Mann
seine 13-jährige Tochter seit zehn Jah-
ren missbraucht haben soll. Der Ver-
dächtige ist in Haft.

Zwei Kriminalisten sind auf die Auf-
deckung von Scheinehen spezialisiert,
weitere auf Bordellkontrollen; in der
Grenzpolizeiinspektion Marchegg sind
Kriminalisten spezialisiert auf die Er-
kennung gefälschter Dokumente; drei
Polizisten arbeiten Kridafälle auf; zwei
sind „umweltkundige Organe“ (UKOs).

Im Herbst stellte Brenner eine Sucht-
gift-Gruppe zusammen. „Fünf junge
Beamte sollen die Szene, soweit es
geht, von innen aufarbeiten“, sagt der
Kriminalist. Sie sollen Zusammenhänge
erkennen und die Dealer aus dem Ver-
kehr ziehen.

Die Gänserndorfer Suchtmittelszene
ist durch die Nähe zu Wien geprägt. Am
2. Jänner 2005 starb ein 20-Jähriger in
Groß-Enzersdorf an einer Überdosis
Heroin. Er war seit längerem bekannt
als Drogenabhängiger. Zwei Wochen
später starb der nächste in einem klei-
nen Ort im Süden des Bezirks. Der
Bursch kam von einer durchzechten
Nacht nach Hause, legte sich ins Bett
und als ihn die Mutter zum Mittagessen
holen wollte, stellte sie fest, dass er ver-
storben war. Er hatte verschiedene Dro-
gen zu sich genommen.

Im Mai 2005 deckten Polizisten eine
der größten Hanfplantagen Österreichs
auf – in einem als Weinlager getarnten
Gebäude. Herbert Weiss, stellvertreten-
der Kommandant der Polizeiinspektion
Bad Pirawarth, war ein Fahrzeug mit
Wiener Kennzeichen in einem Weingar-
ten aufgefallen. Es gehörte einem Wie-
ner, der in Bad Pirawarth ein Weinlager
gekauft hatte. Dem Spürsinn und der
Hartnäckigkeit der beiden Beamten ist
es zu verdanken, dass es zur Durchsu-
chung des Gebäudes kam. Auf 400
Quadratmetern waren mehrere Boxen
für die Aufzucht von 3.000 Pflanzen
eingerichtet. Die Anlage war mit Wär-
melampen, Ventilatoren und Klima-
geräten ausgerüstet. Betrieben wurden
die Geräte von einem dieselbetriebenen
Stromaggregat um 60.000 Euro. Damit
sollte eine hohe Stromrechnung verhin-
dert werden, die aufgefallen wäre. Die
Anlage war lärmgedämmt, das gesamte
Gebäude videoüberwacht. Eine Alarm-
anlage spielte alle Stücke – scharf ge-
schaltet wurde sie per Handy.

Herbert Weiss deckte im September
2004 einen „Heimarbeiter-Betrug“ auf.
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Die Polizeiinspektion Gänserndorf ist mit 23 Beamten
besetzt.



Die Täter hatten es darauf ausgelegt,
dass Arbeitssuchende auf ein Inserat hin
eine kostenpflichtige 0900er-Nummer
wählten und abgezockt wurden. Weiss
machte 2.400 Opfer ausfindig und ver-
haftete den Betreiber des Betrugs in
Salzburg. Dieser hatte zu dieser Zeit be-
reits 20 Telefonistinnen angestellt, die
die Anrufer mit einem ausgeklügelten
System bei der Stange hielten, damit sie
recht lange in der Leitung blieben. Der
Haupttäter wurde zu einem Jahr teilbe-
dingt verurteilt. 140.000 Euro seines
Gewinns wurden abgeschöpft und für
verfallen erklärt.

Auf den Clubbings und sonstigen
„Festln“ im Bezirk sind Alcopops der
Renner. Die Jugendlichen betrinken
sich oft bis zur Bewusstlosigkeit. Wer-
den sie in das Krankenhaus in Mistel-
bach eingeliefert oder in ein Wiener
Spital, ist es meist nicht mehr nötig, den
Jugendlichen den Magen auszupumpen.
Die Alkoholvergiftung ist derart rasch
erfolgt, dass sie sich ihres Mageninhalts
relativ rasch entledigt haben. Die starke

Überzuckerung macht den hochprozen-
tigen Schnaps nicht nur verträglicher,
sie bewirkt, dass der Alkohol extrem
rasch wirkt.

„Was das Autofahren betrifft, sind
die Burschen und Mädchen allerdings
vernünftiger als früher“, sagt Heinrich
Kirchner. Oft sind in einem Pkw acht
bis zehn Promille versammelt – „aber
der Fahrer ist nüchtern“, erklärt der
Kommandant.

Mit einem Problem haben die Poli-
zisten viel mehr zu kämpfen: mit den
Rasern. Der Bezirk Gänserndorf ist
großteils Flachland, mit engen und
„schnellen“ Kurven – und mit Bäumen
an den Straßenrändern. Gefährliche
Stellen werden nach und nach ent-
schärft – die Bundesstraße B 8 nach
Wien ist mit Überholverboten und
Sperrlinien gesäumt. Trotzdem kommt
es immer wieder zu schweren Unfällen.
Pro Jahr beklagt der Bezirk 12 bis 15
Verkehrstote. „2004 haben wir im ers-
ten Halbjahr keine Toten gehabt, in der
zweiten Hälfte hat die Straße leider auf-
geholt.“

Pro Dienststelle ist etwa eine Streife
unterwegs – tagsüber sind es im ganzen
Bezirk 18 bis 20 Streifen. Nachts sind
es 12 bis 14, die Grenzstreifen mitge-
rechnet.

In Gänserndorf misst ein Privat-
wachdienst die Autofahrer in den 30er-
Zonen und ein Parkraumüberwacher
kontrolliert die Einhaltung der Kurz-
parkzonen. Kurze Zeit finanzierte die
Stadt (der Bürgermeister ist Polizist in
Wien) einen Sheriff mit Hund. Dieser
sollte Jugendliche bei Sachbeschädi-
gungen ertappen. Der Dienst wurde
wieder eingestellt.

Bis vor kurzem hatte der Bezirk
Gänserndorf eine Fußballmannschaft in
der Bundesliga. Interwetten.com spielte
in Untersiebenbrunn. Zur Blütezeit des
Vereins zog es 2.000 Fans in das Wald-
stadion. Die Polizei war zumindest alar-
miert, wenn Tirol, der LASK oder Ried
zu Gast waren. Der Untersiebenbrunner
Verein ging vor kurzem in Konkurs. Er
wurde neu gegründet und spielt wieder
in der untersten Liga – mit heimischen
Spielern. Gerhard Brenner
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Tagsüber sind im Bezirk Gänserndorf 18 bis 20 Streifen unterwegs.


